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Juhalt: Deutſchland (Berlin, Königsberg, Hirſchberg, Wien, Heidelberg, Weimar, Ballenſtedt, Frankfurt). Frankreich (Paris).
Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Schweiz (Bern). Dänemark (Kopenhagen). Provinzielles. Vermiſchtes.
Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Deutſchland.
Berlin, den 3. Juni. Der „Breslauer Zeitung“ wird von hier

gemeldet, daß bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß-
land am hieſigen Hofe beſtimmte Verabredungen über einen demnächſt
zwiſchen JJ. MM. dem Könige von Preußen, dem Kaiſer von Rußland
und dem Kaiſer von Oeſterreich in Warſchau ſtattfindenden Kongreß ge-
troffen worden ſeien. Wir erfahren in dieſer Beziehung, daß es möglich,
aber noch nicht beſtimmt ſei, daß Se. Majeſtät der König ſeine kaiſer-
liche Schweſter auf ihrer Rückreiſe nach St. Petersburg bis nach War-
ſchau begleiten werde, daß man aber von einer gleichzeitigen Anweſen-
heit Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich in der polniſchen Haupt-
ſtadt noch gar nichts wiſſe, und daß noch viel weniger beſtimmte Ver-
abredungen über eine Zuſammenkunft der genannten drei Monarchen in
Warſchau getroffen worden ſeien.

Die Freigebigkeit der ruſſiſchen Gäſte bei ihrem hieſigen Beſuch
bildet noch immer einen Hauptgegenſtand des Tagesgeſprächs. Die
Ordensvertheilungen an höhere Standesperſonen ſind bereits bekannt
geworden. Auch die hieſigen exekutiven Polizeibeamten ſind durch Aus-
zeichnungen bedacht worden, ſo der Polizeihauptmann Patzke mit dem
Stanislausorden dritter Klaſſe, der Polizeirath Maaß, der Polizeilieute-
nant Stülpnagel. Nächſt den Orden ſind es vorzugsweiſe Brillantringe,
die ausgetheilt worden ſind. Die Leibärzte Sr. M. des Königs und
J. M. der Königin haben koſtbare mit Brillanten beſetzte goldene Do
ſen zum Geſchenk erhalten. Verſchiedene Unterbeamte ſind außer Geld-
geſchenken auch mit goldenen Uhren und Ketten, deren der Kaiſer hier
viele hatte ankaufen laſſen, bedacht worden. Seinem hieſigen Geſandten,
dem Baron v. Budberg, hat der Kaiſer von Rußland ein koſtbares Ge
r unter Anerkennung der Verdienſte dieſes Herrn zu Theil werden

aſſen.
Berlin, den 2. Juni. Jn Folge eines zwiſchen der dieſſeitigen

Regierung und dem Herzogthume Anhalt Bernburg abgeſchloſſenen Ver
trages iſt jetzt das OberTribunal in Berlin auch als Spruchbehörde
in höchſter Jnſtanz für alle im Herzogthum zur richterlichen Entſcheidung
gelangenden Strafſachen beſtellt. Zugleich wird dieſer Gerichtshof auch
als oberſte Disziplinarbehörde für die Richter des Herzogthums fungi-
ren. Mit Waldeck iſt ein derartiges Verhältniß ſchon ſeit längerer Zeit

vertragsmäßig eingegangen. (C. B.)Miniſter v. Weſtphalen beabſichtigt in den nächſten Monaten
eine Reiſe ins Bad anzutreten. Der ruſſiſche Geſandte in Wien,
Baron v. Mayendorff, begiebt ſich, wie man hört, nach Schlangenbad,
und wird dort einige Zeit verweilen.

Se. Excellenz der Miniſterpräſident Frhr. v. Manteuffel, iſt
von ſeinem Landgute Kymritz, wo derſelbe die Pfingſtfeiertage zugebracht
hatte, geſtern Nachmittag wieder zurückgekehrt.

Dem Vernehmen nach wird morgen ein Miniſterrath gehalten
werden, in welchem die Pairie-Frage zur Verhandlung kommen ſoll.

Sehr wichtig für unſer geſchäftstreibendes Publikum iſt ein
Beſchluß des k. Kammergerichts, der erſt vor wenigen Wochen gefaßt
wurde. Nach demſelben tritt das k. Kammergericht der zuerſt von dem
k. Obertribunal ausgeſprochenen dann von dem hieſigen Stadtgericht
adoptirten, bisher aber von dem Kammergericht nicht als richtig aner-
kannten Anſicht bei, daß Eigenthümer übermäßig verſchuldeter Grund
ſtücke zum Perſonalarreſt abgeführt werden können.

Königsberg, den 30. Mai. Die Bauten auf dem Braunsberger
Bahnhof haben jetzt ihren Anfang genommen. Der größte Theil der
für die Braunsberger Bauſtrecke beſtimmten pr. 24,000 Stück Schwellen
lagert bereits auf dem Bahnhof. Die Erdarbeiten auf der Strecke im
Braunsberger Kreiſe ſind beinahe vollendet, der Bau der Brücken und
Durchläſſe iſt in vollem Betriebe. Höchſt intereſſant iſt der bereits
ziemlich vorgeſchrittene Bau einer größeren Brücke über die Paſſage bei
Boemenhöfen, welche auf 4 aus Feldſteinen zu errichtenden Pfeilern
ruht, von denen 2 bis zum Wiederlage der Gewölbe fertig ſind auch
eine ſogenannte Wegeunterführung, im Gewölbe 14 Fuß hoch, iſt in
dortiger Gegend bereits ſeit einiger Zeit fertig.

Hirſchberg, den 31. Mai. Die kürzlich als Gerücht gegebene No
tiz von einem Allerhöchſten Beſuche hat ſich als wahr herausgeſtellt.
Se. Majeſtät wird am 9. Juni in Erdmannsdorf eintreffen und einige
Tage daſelbſt verweilen. Ohngefähr gleichzeitig wird die Rückkehr un-
ſeres Landrathes v. Grävenitz, welcher im Juli v. J. in das Miniſte
rium des Jnnern als Decernent in Angelegenheiten der Einführung der
Gemeindeordnung berufen worden war, erwartet. (Schl. 3.)

Wien, Mittwoch den 2. Juni. Nach eben erſchienenen kaiſerlichen
Verordnungen wird die neue Ausgabe des Strafgeſetzbuchs im Geſammt-
reiche am 1. September 1852 eingeführt, und Preßübertretungen danach
abgeurtheilt. Das Preßgeſetz vom Jahre 1849 iſt aufgehoben, eine neue
Preßordnung iſt erſchienen. Zur Herausgabe von Zeitungen bedarf es
der Konzeſſion, und müſſen Kautionen für dieſelbe geleiſtet werden de-
ren Maximum 10,000 Gulden beträgt. (T. D. d. C.-B.)

Heidelberg, den 28. Mai. Jn dieſen Tagen waren die Erzbiſchöfe
von Speyer und Straßburg hier. Jn ihrer Begleitung waren mehrere
höher geſtellte Geiſtliche. So viel äußerlich bekannt iſt, fanden zwiſchen
dieſen und hieſigen zur ultramontanen Partei gehörigen Katholiken wie
derholte Beſprechungen ſtatt. Die Erzbiſchöfe hatten, wie dieſes immer
zu geſchehen pflegt, ihre Wohnung auf dem Heidelberg nahe gelegenen
bekannten Stifte Neuburg genommen. (Fr. J.)

Weimar, den 1. Juni. Heute Vormittag um 11 Uhr iſt der
Großfürſt Konſtantin nebſt Gemahlin nach Altenburg und um 1 Uhr
Mittag die Kaiſerin von Rußland und der Prinz von Preußen mittelſt



Extrazügen nach Frankfurt abgereiſt. Der großherzogliche und der erb
großherzogliche Hof, ingleichen die Prinzeſſin von 4Preußen, welche noch
einige Zeit hier zu bleiben gedenkt, haben Die Kaiſerin bis nach Eiſe-
nach begleitet, wo dieſelbe einige Zeit auf dem Bahnhof verweilen wird.
Das Nachtquartier iſt in Gießen beſtimmt. Die fremden höchſten Herr-
ſchaften darunter die Kaiſerin, haben e Spazierfahrten gemacht und
die in der Nähe der Stadt gelegenen groöß herzoglichen Luſtſchlöſſer beſucht.

Kiel, den 1. Juni. Es iſt wohl keinem Zweifel mehr unterworfen,
daß die ſämmtlichen noch hier befindlichen Regierungs Büreaus bis zum
15. d. die hieſige Stadt verlaſſen und nach Kopenhagen verlegt ſein
werden. enigſtens ſind die ſämmtlichen bei den Büreaus angeſtellten
Beamtend if gefaßt. Ob aber das geſammte Büreau Perſonal inen Zuſammenſetzung nach Kopenhagen beordert oder etwa

theilw entlaſſen wird, welches letztere wir kaum für wahrſcheinlich
halten, da die Beſetzung der Büreaus keinesweges zu ſtark, darüber iſt
hier noch nichts bekannt.

Daß der frühere Statthalter, Graf Reventlou, ſich in Preußen an
zukaufen beabſichtigt, daran zweifelt man hier zwar nicht, wohl aber,
daß er den Ankauf bewerkſtelligen werde, bevor er das ihm gehörige
große in Holſtein belegene Gut Wittenberg verkauft hat. Augenblick-
lich ſind hierzu indeß keine Ausſichten. (H. C.)

Ballenſtedt, den I. Juni. Unſere, am Abhange des ſchönen Har-
zes ſo reizend gelegene Stadt füllt ſich faſt täglich mit Fremden, welche
aus den Ebenen herbeieilen, um von hier aus die grünen Berge zu er-
ſteigen, und die lieblichen, quellendurchrauſchten Thäler zu durchwandern.
Noch mehr lieber Beſuch ſcheint uns in der letzten Woche diefes Monats
bevorzuſtehen wenn die Nachrichten, welche wir in den Zeitungen, auch
im „Correſpondenten“, leſen und welche uns ein großes Muſikfeſt in un-
ſerer Stadt verheißen, wirklich Wahrheit verkündigen denn daran
möchten wir beinahe zweifeln. Wenigſtens iſt in den Zeitungsartikeln
das Wahre mit vielem Falſchen vermiſcht. Der Unternehmer der großen
Feſtfeier iſt der Pächter des hieſigen „Großen Gaſthofs“, ein ſehr thä-
tiger Mann, dem wir von ganzem Herzen den beſten Erfolg wünſchen
rathſam möchte es indeß ſein, bei der Beſchränktheit der hieſigen Lokale
für die zu erwartenden zahlreichen Gäſte ſich baldigſt nach einem Unter-
kommen umzuſehn, da die in den Zeitungen erwähnten „Luſtſchlöſſer im
Schloßgarten“ Luftſchlöſſer ſind. Ballenſtedt hat nur Ein Schloß.
Unſere theure Landesherrſchaft, welche Kunſt und Wiſſenſchaft ſo freudig
fördert, hat zwar dem Unternehmer das Reithaus zur Dispoſition ge-
ſtellt; im Uebrigen aber iſt, wie ſchon geſagt, das Ganze lediglich als
ein Privat Unternehmen zu betrachten. (M. C.)

Frankfurt a. M., Mittwoch den 2. Juni, Mittags 12 Uhr. Die
Kaiſerin von Rußland traf heute halb zwölf Uhr hier ein, empfing im
Main -Weſer Bahnhof die Aufwartung der Behörden und reiſte ſofort
per Taunus Eiſenbahn nach Schlangenbad weiter.

(Tel. Dep. d. C. B.)
Frankreich.

Paris, den 31. Mai. Jn der Unterredung, die Baron Heeckeren
mit dem Kaiſer Nikolaus hatte, ließ dieſer angeblich Allem, was Louis
Napoleon zu Gunſten der Ordnung und der Geſellſchaft gethan, die
vollſte Anerkennung widerfahren, gab aber zugleich den Wunſch kund,
den Präſidenten nun nicht weiter gehen zu ſehen, wobei er ſeine legiti-
miſtiſchen Sympathieen keineswegs verhehlte, die er, wie er äußerte,
wohl amtlich ſchweigen laſſen könne, denen er jedoch nicht entſage. Ohne
die jetzigen Miniſter des Präſidenten anzugreifen, ſprach der Czaar den
noch ſein Bedauern aus, im Rathe des Präſidenten nicht wenigſtens
einige der Männer zu erblicken, die ſich früher durch Talent und Erfah-
rung ausgezeichnet hätten. Die Einzelnheiten über dieſe Unterredung
ſoll Heeckeren dem Präſidenten im Garten des Elyſée mitgetheilt haben.
Während er ihm zuhörte, ſchritt Louis Napoleon, ſichtbar aufgeregt, raſch
vorwärts, namentlich als die große Frage des Kaiſerreichs an die Reihe
kam. „Der Kaiſer Nikolaus redet ſo“, ſoll er geantwortet haben
„aber er genehmigt ſtets die vollbrachten Thatſachen. Uebrigens

ſetzte er lebhaft hinzu „iſt davon (vom Kaiſerthume) ja gar nicht

die Rede. (K. Z3.)S Paris, den 1. Juni. Die Pariſer Journale bieten heute
ſehr wenig von Jntereſſe und füllen ihre Spalten größtentheils
mit Auszügen aus fremden Blättern. Die Note im „Moniteur“
hat den Diskuſſionen über das Kaiſerreich, oder vielmehr über
die Epoche, wann es proklamirt werden ſoll, vorläufig ein Ende
gemacht, und die Abreiſe des Kaiſers von Rußland nach War-
ſchau den gehaltreichen Stoff entzogen, welchen die politiſchen Kon
ferenzen der alliirten Kabinette geliefert haben. Die Fuſion, wenn es
damit wirklich auch anderswo als in dem Redaktionsbüreau der „Aſſem
blée nationale“ Ernſt war, iſt verunglückt, und ſo ſcheint, trotz der
Anweſenheit des Herrn Berryer in Frohsdorf, in der Politik eine Art
von Windſtille eingetreten zu ſein, die der Journaliſtik das Leben ſauer
macht, da ſie die inneren Fragen nur mit der größten Behutſamkeit
antaſten darf. Man muß ſich indeſſen dadurch nicht täuſchen laſſen.
Keine von den Parteien, welche ſich ſoeben in ihren verſchiedenen Rich
tungen ſo gewaltig agitirten, hat auch kein Jota von ihren Prätentionen
aufgegeben, und Niemand iſt darüber im Zweifel, daß die gegenwär-
tigen Verhältniſſe in Frankreich nur ein Proviſorium ſind, deſſen Ende
ſich im Kaiſerreich oder in einer Kataſtrophe auflöſen wird. Deßhalb
wird Frankreich noch lange den Brennpunkt für die politiſchen Jntereſſen
Europa's bilden, und man kann ſicher ſein, daß die Ungeduld und die
Leidenſchaftlichkeit der Parteien, die trotz aller Prohibitivmaßregeln noch
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alle Tage Lebenszeichen von ſich geben, noch vielen und reichen Stoff
der Publiciſtik liefern werden.

Die geſetzgebende Verſammlung hat den Geſetzentwurf, die
des Tabacksmonopols betreffend einer Kommiſſion über

wieſen.
Jn der heutigen Sitzung hat ſich der Senat mit dem inneren

Reglement beſchäftigt.
Jn St. Cloud fängt man bereits an, Vorbereitungen zu einem

großen Feſte zu machen, welches der Präſident den Deputirten nach
dem Schluß der Sitzungen des geſetzgebenden Körpers geben“wird.

Das „ZJournal de la Belgique“, und der „Pxréküsſeur“ ſind
heute auf der Poſt mit Beſchlag belegt worden, eil ſie eigen Artikel
aus dem in Frankreich verbotenen „l'Obſervateur Belgé“ enthielten,
der ein über den Caſſagnac'ſchen Artikel gegen Belgien zwiſchen den
Herren Morny, Perſigny und Maupas geführtes Geſpräch perſiflirte.

Großbritannien und Jrland.
London, den 31. Mai. Am Sonnabend empfing die Familie Or-

leans in Claremont einen Beſuch von der Herzogin von Kent.
Ein Theil des Miniſteriums iſt zu den Fexien von London verreiſt.

Graf und Gräfin Malmesbury gingen Sonnabend nach HeronCourt,Herr Disraeli nach ſeinem Landitt in Buckinghamſhire und Herr Henley

nach Waterperry. Graf Derby, Herr Walpole und Sir John Paking-
ton bringen die Pfingſttage in London zu.

Als Kaudidat für Windſor bei den allgemeinen Wahlen hat ſich
Lord Charles Wellesley, der zweite Sohn des Herzogs von Wellington,
gemeldet. Er bekennt ſich in einer Adreſſe an die Wähler als unabhän-
gigen Freund der gegenwärtigen Regierung, weil er eine ſtarke Regie-
rung wünſche, aber als Gegner jeder Art von Korngeſetz; ferner als
feſten Anhänger der Hochkirche und der auf die Bibel gegründeten Volks

erziehung. (Pr. 3.)London, den 31. Mai. Geſtern Nachmittag lief der „Hadrator“
im Kriegshafen von Portsmuth ein und landete den Exgouverneur der
Kapkolonie, Sir H. Smith, mit Familie. Die Depeſchen vom Kap
reichen bis zum 17. April. Sir Harry verließ die Grenze einen Tag,
nachdem General Cathcart, ſein Nachfolger, dort eingetroffen war, und
begab ſich am Bord des „Styx“ nach der Tafelbai, wo er am 14. April
anlangte und mit ungewöhnlichen Achtungsbezeugungen von Seiten der
Behörden und mit Enthuſiasmus von Seiten der Bevölkerung empfan-
gen wurde. Am Kai empfing ihn ein Triumphbogen mit den Jnſchrif-
ten: „Dankbarkeit!“ „Gott geleite Sir Harry!“ Alle Schiffe in der
Bucht und alle Häuſer flaggten. Einladungen zu öffentlichen Diners
lehnte Sir Harry ab, doch konnte er nicht hindern, daß ſich ein Comité
ſeiner Verehrer bildete, um ihm ein paſſendes Ehren Angedenken aus
edlem Metall nach England nachzuſenden. Die letzten Berichte vom
Kriegsſchauplatz klingen in der That günſtiger, als früher. Oberſt Eyre
und General- Major Somerſet hatten dem Feinde gegen 3000 Stück
Vieh weggetrieben; eine ſogenannte Bergfeſte der Kaffern, Monnt
M'Donald, wurde vom Oberſt Michel genommen und mit Geſchütz be-
ſetzt; endlich hatte Macomo um Frieden bitten laſſen. Alles wird aber
General Cathcart nicht gethan finden. (N. Br. Z.)

Spanien.
Madrid, den 27. Mai. Herr Doral iſt zum Marineminiſter er

nannt worden. Mehrere Journale haben von der Regierung neue
Begünſtigungen erhalten, und werden wieder erſcheinen. (P. C.)

Schweiz.
Bern, den 29. Mai. So eben ſchloß der Große Rath von Bern

die erfolgreichſte ſeiner bisherigen Seſſionen, nachdem er heute noch be
ſchloſſen, die bei den letzten October Ereigniſſen im Oberlande Bethei-
ligten nicht in die bereits beſchloſſene Amneſtie aufzunehmen. Die
„Berner Zeitung“, Stämpfli's Organ, hofft, der Bundesrath werde
das neue Preßgeſetz nicht genehmigen, weil es durch Repreſſiv Maßre
geln die durch die Verfaſſung garantirte Freiheit der Preſſe vernichte.
Jch geſtehe, daß von dieſer Freiheit für alle Parteien wirklich ein höchſt
winziger Theil übrig bleiben wird, wenn das zu ſtrenge Geſetz in Kraſt
tritt. Jn Freiburg geſtaltet ſich die Sache fortwährend ernſter, und
war eher zu Gunſten der Konſervativen, wozu die Regierung durch

ihre Prahlerei das Jhrige beiträgt. Die Nachricht, daß im Schooße
des Staatsrathes ſelbſt Uneinigkeit herrſcht, hat ihre guten Gründe
und mag auch der Große Rath, der ſicherm Vernehmen nach ſofort ein
berufen iſt, der wankenden Regierung ein obligates Zutrauens Votum
geben ſie iſt gerichtet, nicht allein in den Augen der konſervativen
Oppoſition, ſondern ihrer früheren loyalen Anhänger ſelbſt. Das in-
tereſſanteſte Aktenſtück, um dieſes zu beweiſen, liegt in einer ſehr ener
giſchen öffentlichen Erklärung des ſehr liberalen und angeſehenen eidge-
nöſſiſchen Oberſten Perrier-Landerſet, eines Mannes, der früher die
Truppen der nämlichen Regierung kommandirte und von ihr ganz un
abhängig iſt. Darin liegt die ſprechendſte Schilderung der Lage des
unglücklichen Kantons Freiburg. Die Gefangenen werden gegen das
Verſprechen, ſich den Gerichten zu ſtellen, freigegeben. Nachſchrift.
Mit großer Beſtimmtheit wird verſichert, die Regierung von
werde dem ohne Verzug zuſammentretenden Großen Rathe ihre Demi
ſion eingeben. Eine andere Verſion beſchränkt dieſe Angabe auf ein
zelne Mitglieder der Regierung, deren Ehrgefühl es ihnen nicht geſtatte,
länger eine ſolche Stellung einzunehmen.

r F. 97

P



Dänemark.
Kopenhagen, den 1. Juni. Die Organe der Preſſe fangen ſchon

an ſich mit den bevorſtehenden neuen Volksthings Wahlen zu beſchäfti-
gen, um ihren Einfluß auf dieſe, je nach ihrem verſchiedenen Stand-
punkte, geltend zu machen. Jm Uebrigen ſcheint es, daß die meiſten der
bedeutenden Mitglieder des letzten Volksthings ſich diesmal nicht zu
den Wahlen als Kandidaten ſtellen werden. „Kjöbenhavnspoſten meint,
daß es als ein gutes Omen für die glückliche Durchführung der ge
ſammtſtaatlichen Politik betrachtet werden müſſe, daß Biſchof Monrad
ſich von der politiſchen Wirkſamkeit auf dem Reichstage zurückziehe, ob
gleich derſelbe am Schluſſe des vorigen Reichstages ſich zwar für die
Nothwendigkeit der geſammtſtaatlichen Politik und für die aufrichtige
Durchführung derſelben ſo unzweideutig ausgeſprochen hatte, daß die Re
gierung vielleicht auf ſeine Unterſtützung gerechnet haben dürfte. Aber
dennoch bemerkt „Kjöbenhavnspoſten etwas ironiſch möchte es
beſſer ſein, wenn Se. Hochehrwürden nicht als Parlamentsredner zu
dieſem Ziele mitwirke, ſondern ſolches in ſeiner gegenwärtigen amtlichen
Stellung thue, „indem die richtige Anwendung der verſöhnlichen und
friedlichen Lehre des Chriſtenthums zur Befeſtigung der neuen politi-
ſchen Verhältniſſe in Dänemark wohl in jeder Hinſicht ſowohl ihm ſelbſt
als ſeinen Wählern vollkommenen Erſatz geben dürfte für ſein Nichter-
ſcheinen bei den bevorſtehenden Volksrepräſentationen.“

Provinzielles.
Die Nachrichten, welche wir uüber die Gewitterſchäden auf dem

Eichsfelde brachten, vervollſtändigt der M. C. folgendermaßen
Kreis Langenſalza. Ein furchtbares Hagelwetter hat am 26.

v. M. in 10 Ortſchaften unſeres Kreiſes die Saatfelder gänzlich ver-
nichtet. Gleichzeitig hat ein Wolkenbruch mit ſeinen Fluthen Wieſen,
Gärten und Felder überſchwemmt und an Wohngebäuden erheblichen
Schaden angerichtet. Jn dem Dorfe Seebach ſind gegen 400 Stück
Schafe erſoffen. Das Unglück hat ſich aber nicht auf unſere Grenzen
beſchränkt. Von Mühlhauſen wird Aehnliches berichtet. Auch Menſchen
leben ſind dort zu beklagen. Eine Mutter mit 3 Kindern wurde beim
Uebergange über die Unſtrutbrücke bei dem Dorfe Ammern mit dieſer
fortgeriſſen. Alle fanden im Waſſer den Tod. Jn Dingelſtedt auf dem
Eichsfelde ſind an demſelben Tage 14 Perſonen ertrunken.

Jn einem Bericht der Conſt. Zeit.“ aus Heiligenſtadt heißt es
noch: Jn Dingelſtedt kamen 11 Perſonen um noch mehr werden, wie
es heißt, vermißt. Geisleden, eine Stunde über Heiligenſtadt, in den
beiden letzten Jahren bereits vom Feuer und der Cholera hart bedrängt,
verlor zwar keinen Menſchen, mußte aber im Uebrigen, ſeiner Lage
wegen, die ganze Wuth des empörten Elementes aushalten. Der grö-
ßere, untere, Theil deſſelben gleicht, im eigentlichen Sinne, einem Chaos,
und die daſelbſt herrſchende Noth iſt ſchwer zu beſchreiben. Auch die
Dörfer an der Unſtrut, nach Mühlhauſen zu, Heiligenſtadt ſelbſt und
viele andere Orte wurden ſchwer heimgeſucht.

Vermiſchtes.
Der verſtorbene Dichter der „Hohenſtaufen“, Ernſt Raupach, hat

in ſeinem Teſtament dem Gymnaſium zu Liegnitz eine Summe von 15,000
Thaler ausgeſetzt. Raupach hatte dort den Grundſtein zu ſeiner klaſſi
ſchen Bildung gelegt.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Ueber die Benutzung des Klee's als Grünfutter.

Mit dem Füttern des Klee's macht man gewöhnlich erſt den An
fang, wenn die Blüthenknospen deſſelben zum Vorſchein gekommen ſind,
ja, nicht ſelten erſt daun, wenn dieſelben ſich ziemlich vollſtändig ent
wickelt haben. Es iſt aber von großem Vortheil, wenn man mit dem
Abmähen des Klee's ſo zeitig als möglich, d. h. ſobald ihn die Senſe
erfaſſen kann, den Anfang macht und damit fortfährt, bis er ſo alt
wird, daß ihn das Vieh nicht gern mehr frißt, worauf man den Reſt
zu Heu macht und nur den auf den früher ſchon abgemähten Stellen
unter der Zeit wieder herangewachſenen, jungen, ſaftigen Klee zu Grün
futter benutzt. Für das fehlerhafte Verfahren, den grün zu verfütternden Klee erſt dann zu mähen, wenn die Blüthenknospen erſcheinen oder

mehr hervorgetreten ſind, ſtellt man als Grund die Behauptung auf,
daß zu jung gemähter Klee zu wenig Futtermaſſe, einen zu geringen
Ertrag gebe, und daß er gefährlich zu füttern ſei, da er leicht das Auf
blähen des Viehes verurſache. Aber jung gemähter Klee wächſt ſchneller
wieder nach, und man ſichert ſich durch zeitiges Mähen am meiſten ein
den ganzen Sommer hindurch ausreichendes Grünfutter, ohne dabei an
derer Futtergewächſe zu bedürfen. Jch habe mich überzeugt, daß ein
ſehr zeitig abgemäheter Kleeacker drei volle Schnitte lieferte, während
bei einem anderen Kleefelde, mit welchem der Anfang erſt gemacht wurde,
nachdem die Blüthenknospen ſich bildeten, der zweite Schnitt ſehr mager
ausfiel und an den dritten nicht zu denken war. Dabei wirkt der Klee
um ſo mehr auf die Milcherzeugung, je jünger er iſt. Junger, noch
nicht aufgeblühter Klee wird auch vom Vieh viel lieber gefreſſen, als
der aufgeblühte mit hartem Stengel, von welchem das Vieh nur Blumen
und Blätter frißt, die Stengel aber in den Miſt tritt. Deshalb muß
man vom alten Klee zu einer täglichen Fütterung auch weit mehr her
beiſchaffen, als vom jungen. Hierzu kommt noch, daß zu lange ſtehen
gelaſſener Klee, wenn er üppig gewachſen iſt, zumal bei feuchter Witte-
rung, ſich lagert, und dann nicht nur von unten herauf zu faulen oder
zu modern beginnt, ſondern ſich auch ſehr ſchlecht abmähen läßt.
Alſo: was junger Klee einerſeits an Maſſe weniger giebt, wird anderer-
ſeits durch anhaltenderen und ſtärkeren Nachwuchs erſetzt, wobei noch
die Wirkung auf größere Milchergiebigkeit ſehr zu würdigen iſt und
was die Gefahr des Aufblähens bei der Verfütterung jungen Klee's
anlangt, ſo iſt dieſelbe gering bei daran gewöhntem und gleichmäßig gut
gehaltenen Vieh. Auch kaun ſie durch Untermiſchung des Klee's mit
etwas Stroh noch mehr beſeitigt werden. Es ſoll damit nicht geſagt
ſein, als wäre keine Vorſicht erforderlich.

Von beſonderem Vortheil iſt auch noch das zeitige Abmähen in dem
Falle, wenn das Frühjahr zu warm und trocken iſt, weil dann der Klee
welkt, ſeine Blüthen gelb werden, und er dann erſt nach einem durch
dringenden Regen wieder in neuen Trieben empor wächſt. Hierbei iſt
es anzurathen, das Kleefeld ſo ſchnell als möglich abmähen zu laſſen
denn je eher das Verdorbene weggeſchafft wird, deſto ſchneller erfolgt
der Nachwuchs. Dem Viehe ſchadet der welk gewordene Klee nicht.
Kurz, man erlangt dadurch, daß man den Klee zum Verfüttern im grü-
nen Zuſtande zu alt werden läßt, von dem Anbau dieſes herrlichen
Futterkrautes nicht die volle Nutzung. (Agron. Ztg.)

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem des Königs Majeſtät mir die nach
geſuchte Dienſtentlaſſung zum 1. Juni in Gna-
den zu ertheilen geruht haben, benachrichtige ich
die Einſaſſen des Saalkreiſes hierdurch, daß ich
heute die Geſchäfte niedergelegt habe, und daß
Herr Kreisſekretair Barth ſolche im Auftrage
der Königlichen Regierung bis zu dem hoffent-
lich bald erfolgenden Eintritte meines Amtsnach
folgers führen wird.

Das landräthliche Büreau bleibt bis auf Wei-
teres in dem bisherigen Lokale.

Jndem ich den ſämmtlichen Einſaſſen des
Saalkreiſes für das mir während meiner faſt
19 jährigen Amtsführung bewieſene Vertrauen
hierdurch meinen herzlichen Dank ſage, ſpreche
ich zugleich meine Freude darüber aus daß ich
in meiner Eigenſchaft als Mitglied der Kreis
vertretung und als Kreisdirektor der Magdebur
ger Landfeuerſocietät noch ferner mit ihnen in
einiger Verbindung bleibe.

Halle, den 2. Juni 1852.
Der Landrath v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Wie bereits unterm 7. d. Mts. von mir zur

Kenntniß der SaalkreisBewohner gebracht wor
den iſt, wird die Kreis Erſatz Kommiſſion zur
Muſterung der Militairpflichtigen des Saal-
kreiſes ihre Sitzungen den 28., 29., 30. Juni

1828 bis letzten December 1832 geborne junge
Mannſchaften, welche ihrer Militairpflicht noch
nicht genügt oder eine definitive Entſcheidung

noch nicht erhalten haben, und im Saalkreiſe
ſich aufhalten.

Demnach fordere ich alle, im vorbezeichneten
Zeitraum gebornen Jnländer, die im Saalkreiſe

entweder ihren feſten Wohnſitz haben oder ge
genwärtig in irgend einem Geſindedienſte oder

als Gehülfen, Geſellen oder Lehrlinge vorüber-
gehend ſich aufhalten hiermit auf, ſich, inſo-
fern es noch nicht geſchehen ſein ſollte, ſofort

bei ihrer Wohnortsbehörde zu melden, um in
die betreffenden Liſten eingetragen zu werden,
um den Tag und Ort, an welchem ſie ſich vor
der Königl. Kreis Erſatz Kommiſſion zu ſtellen

haben, zu erfahren.
Diejenigen, welche im Saalkreiſe nicht gebo-
ren ſind, haben ſich über ihr Alter durch Vor-
zeigung ihrer Geburts und Taufſcheine, und
über ihre früher ſchon Statt gehabte Stellung
durch ordentliche Geſtellungsſcheine oder ſonſt
darüber ſprechende Papiere gehörig auszuweiſen.

Jeder, welcher dieſe Meldung und demnächſt
die Geſtellung unterläßt, hat die daraus für ihn
entſtehenden nachtheiligen Folgen ſich ſelbſt zu

zuſchreiben, insbeſondere zu gewärtigen, daß er
im Brauchbarkeitsfalle ohne Rückſicht auf etwa-

nige Reklamation wegen häuslicher Verhältniſſe
eingeſtellt und wenn er nicht dienſttauglich iſt,

und 1. Jnli halten, und den 3. Juli die Loo in eine Z3tägige Gefängnißſtrafe genommen wird.
ſung ſtattfinden. Dabei müſſen zur Vorſtellung Sämmtliche Ortsbehörden des Saalkreiſes
kommen alle in dem Zeitraume vom 1. Januar werden angewieſen, gegenwärtige Bekanntmachung

in ihren Ortſchaften zur allgemeinſten Kenntniß
zu bringen und ſtreng darauf zu halten, daß
kein in anderen Kreiſen geborener, zur Zeit
im Orte ſich aufhaltender Militairpflichtiger
ſich der Reviſion unter dem Vorwande, ſich
bei ſeinem Geburtsorte ſtellen zu wollen oder
geſtellt zu haben, entziehe, indem nach den
beſtehenden Beſtimmungen jeder Militairpflich-
tige in dem Kreiſe, wo er ſich zur Zeit der
Muſterung aufhält, keineswegs aber bei ſei-
nem außerhalb des Kreiſes belegenen Ge-

burtsorte ſich zu geſtellen hat.
Zugleich mache ich die Ortsbehörden wieder

holt darauf aufmerkſam, daß Reklamationen auf
Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe recht
zeitig bei der Kreis Erſatz Kommiſſion ange
bracht werden müſſen, da ſolche ſpäter würden
zurückgewieſen werden müſſen.

Die Ortsbehörden haben daher bei eigener
Verantwortlichkeit dafür zu ſorgen, daß drin-
gende Reklamationen nach den bekannten Schema
gefertigt und mir zur Prüfung zeitig vor der
Reviſion, ſpäteſtens aber im Revifionstermine
übergeben werden. Dabei iſt nicht zu überſehen,
daß auch für ſolche junge Leute, die ſchon bei
der letzten Reviſion auf Reklamation zurück
geſtellt wurden, inſofern die Reklamations-
gründe auch jetzt noch vorhanden ſind, von
Neuem Reklamationen zu fertigen und vor
zulegen ſind.

Halle, den 28. Mai 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.



Bekanntmachung.
Höheren Beſtimmungen zufolge ſoll die König

liche Domaine Wimmelburg im Mansfelder
Seekreiſe, Meile von Eisleben an der von
da nach Sangerhauſen fuührenden Chauſſee be
legen, und aus dem Sitzvorwerke gleichen Namens,
dem Vorwerke Birken und dem Schaferei Vorwerke
Nußbreite in Eisleben beſtehend von Johannis
1853 ab, auf 18 nacheinander folgende Jahre im
Wege des öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet
werden.

Außer den erforderlichen Wohn und Wirthſchafts
gebäuden gehören zu dieſer Pachtung:
a) 1483 Morg. 61 R. 29 F. Ackerland

13 127 86 Wieſen;
36 165 75 Guarten;

334 105 82 privative Huthung,
theilweiſe mit Holze
beſtanden

327 3 e 82 e großtentheils Kop
pelhuthung auf Aen

gern;

5 1[21 96 Hof Und Bau-
ſtellen, und endlich

136 42 31 Unland.
2337 Morg. 88 R. 81 F. zuſammen.

b) nicht unbedeutende Außenhuthungen namentlich
in Wolferöder und Eislebener Flur und

c) angemeſſene Geld und Natural Jnventarien.
Das dem Ausgebote zum Grunde zu legende

Pachtgelder Minimum beträgt 5000 Thlr., einſchließ
lich Gold die Pacht Caution 2000 Thlr.;
zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles
Vermögen von 20000 Thlr. erforderlich.

Den Licitations Termin haben wir auf
den 9. Sept. d. J. Vormittags um 11 Uhr
vor dem Departementalrathe, Geheimen Regierungs
rathe Hanewald in dem Seſſionszimmer der un
terzeichneten Regierungs Abtheilung anberaumt, wozu
wir Pachtbewerber mit dem Bemerken einladen, daß
ſich dieſelben vor der Licitation uber ihre Qualifica
tion zur Uebernahme der Pachtung, ſo wie uber
den Befitz des dazu erforderlichen Vermögens voll
ſtändig auszuweiſen haben.
&5 Die Verpachtungs Bedingungen und die Regeln
der Licitation ferner die Karte, das Vermeſſungs
Regiſter und die Jnventarien Urkunden, können
mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage alltäglich
in unſerer Domainen Regiſtratur während der
Dienſtſtunden eingeſehen werden; auch ſind wir be
reit, auf Verlangen Abſchriften der oben erwähnten
Pachtbedingungen gegen Erſtattung der Kopialien
zu ertheilen.

Merſeburg, den 24. Mai 1852.
Königliche Regierung, Abtheilung für die
Verwaltung der directen Steuern, Domainen

und Forſten.
Rinne.

Verkaufsanzeige.
Die zu Nohra in der Grafſchaft Hohnſtein,

zwei Stunden von Nordhauſen belegenen, fruher
Elsner'ſchen Grundſtucke, beſtehend in einem ſchrift-
ſäſſigen Gute und einem Ackergute nebſt den dazu
gehörigen Landereien und Wieſen, zu welchen ein

nahe gelegener Plan von circa 2 Pe Land
geſchlagen werden ſoll, im Ganzen exclusive der
Holztheile, circa 10 Hufen Land incl. 25 Mor
gen Wieſen enthaltend, Alles vollſtandig ſeparirt
und in beſter Lage und Beſchaffenheit, ſollen offent
lich meiſtbietend mit der diesjährigen Erndte ver
kauft werden. Mit Leitung dieſes Geſchaftes vom
Eigenthumer der erwähnten Grundſtücke beauftragt,
habe ich zum Verkaufe derſelben einen Termin auf

den 17. Juni c., Nachmittags 3 Uhr,
in meinem Geſchaftszimmer anberaumt, zu welchem
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die
Bedingungen des Verkaufs im Termine ſelbſt mit
getheilt werden ſollen, auch vor demſelben in mei-
nem Geſchaftszimmer eingeſehen werden koönnen.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Halfte
bis zwei Drittel des Kaufpreiſes auf den zu ver-
kaufenden Grundſtucken ſtehen bleiben können.

Nordhauſen, den 17. Mai 1852.
Der Rechtsanwalt und Notar Heſſe.

Jm Verlage der Buchhandlung des Wai-
ſenhauſes in Halle iſt ſo eben erſchienen und
durch alle hieſigen und auswartigen Buchhandlungen
zu erhalten

Fünf Anſichten (in Stahlſtich)
der

Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a/S.
1. Das Hauptgebaude. 2. Der innere Hof. 3.

Das Königliche Padagogium. 4. Das Konig
liche Padagogium vom Feldgarten aus. 5. Der
Spiel und Turnplatz.

Nebſt

A. H. Francke's Denkmal.
Preis in eleganter Enveloppe in Halle 12 Sgr.

auswaärts 15 Sgr.

Halle, im April 1852.

Pferde Verkauf.
Ein Rappe, Wallach mit Stern, 6 Jahr alt,

5“ 4,“ groß, leichtes Wagen und Reitpferd;
Ein Brauner, Wallach ohne Abzeichen, 5 Jahr
alt, 5“4“ groß, ſtarkes Wagenpferd; Ein Falbe,
Hengſt mit Bleſſe, 10 Jahr alt, 5“ 1“ groß,
kräftiges Wagenpferd, ſtehen als übercomplet,
fehlerfrei zum Verkauf bei dem Gutsbeſitzer
Franz Wendenburg in Beeſenſtedt bei Wet-
tin a/S.

1SBGHsHs8RBGuwuucKr—rrrckhkeoeſovnnnn khWghköèöswraaaaau
Leipzig, den 2. Juni.

da. Staatspapiere,Courſe Ange Geſuchtim 14- Thaler-Fuße. boten. ſuch

reuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1001 SZie. ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr.

nach gering. Ausmünzfuße auf 1000 105
Ducaten à 3 Thlr. auf 100 7aiſerl. do. do. auf 1001 7.Bresl. do. à 654 As. Auf 100 63Paſſir do. à 65 As. auf 100 64Conv.-Spec. u. Gld. auf 1001

iclem. 10 u. 20 Kr. auuf 100 24

Staatspapiere.
Actien excl. Zinſen.

Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 imu Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 91
kleinere

à 4 do. do. v. 500 101à 44 do. do. v. 500 u. 200 104
à 5 5 do. do. v. 500 u. 200 101
do. dent b ef 3 SKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 0
im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 934

Act. d. eh. ſächſ.bayr. E.C. bis Mich.

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 914do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 7 102
Prior. Obl. d. ehem. Chmn.Rieſ. Eiſ.Anl. o

à 10 Thlr. 42

Actien z Geſucht
excl. Zinſen.

Leipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 954

kleinere

do. do. 40) 1014do. do. 4Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 94
von 100 u. 25

à 4 von 500 1024von 100 u. 25
Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 88

do. do. à 34 0 96do. do. à 4 1024Lpz.- Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34 110
Thüring. Prior. -Obl. 44
Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à

3 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 904
kleinere

K. Pr. St. Schuldſcheine à 34 pr. 1001
K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 443

à 5 7 7Actien d. W. B. pr. St.
Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1000 187
Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.

pr. 1000 169
Löbau- Zitt. do. pr. 1001 234Berlin Anhalt à 200 pr. 100 1244
Magd. Leipz. à 100 pr. 1000 148Thüringiſche do. pr. 100 883

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Eine Parthie Tiſchgedecke, ſowie eineParthie Ginghans riguer Fabrit,
werden um damit zu raumen, billig verkauft.

F. G. Demuth,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 994.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in

Halle iſt zu haben
Charlotte Leander's

Filet-Schule,oder gründliche Anweiſung alle vorkommenden
Uetzarbeiten anzufertigen.

Ein Handbuch für Schul und Hausgebrauch.
4. Aufl. 2 Hefte mit 42 Abbild. Preis 20 Sgr.

Einzelne Hefte ſind ohne Erhöhung des Prei-
ſes zu 10 Sgr. zu haben.

Jnhalt.
Erſtes Heft. Vorwort. 1. Die Haltung der

Hände und das Verfahren zur Bildung der ein
fachen Filetmaſche. 2. Beſchreibung der Nadeln
und Modulhölzer. 3. Einen Kreuzknoten zu ma-
chen. 4. Benennung der Maſchen. 5. Benen-
nung des Filets oder der Netze. 6. Das einfache
Netz oder Filet. 7. Das langmaſchige Netz oder
Filet. 8. Das rundmaſchige Netz oder Filet.
9. Das zellige Filet. 10. Das zweimaſchige
Geronetz oder Filet. 11. Das indianiſche Netz
oder Filet zu Schleiern. 12. Das Roſen Netz
oder Filet zu Schleiern. 13. Das fünfmaſchige
Netz oder Brillant Filet. 14. Das Laubnetzwerk.
15. Das pauktirte Netz. 16. Der italieniſche
Spitzengrund. 17. Das Amazonen Netz. 18.
Erhabenes Netz oder Filet. 19. Ein Handſchuh
für Damen mit einem Daumen ohne Finger.
20. Ein Handſchuh für Damen mit Finger. 21.
2 Manſchetten. 22. Ein Kinder Netz für ein
Kind von 3 bis 4 Jahren. 23. Eine Man-
ſchette. 24. Eine Kindermütze von feinem Hanf-
zwirn für ein Kind von 1 Jahr. 25. Filet mit
Perlen. 26. Lange Geldbörſe von grüner cor-
donirter Seide mit Stahlperlen. 27. Ein Da-
men Kragen nach der neueſten Facçon.

Zweites Heft. 1. Eine Damen Mütze von
Rollenzwirn. 2. Eine dergl. 3. Eine Theater
mütze von roſa Zephirwolle. 4. Ein halbes Netz
von ſtarker offener Seide. 5. Eine Manſchette
von Rollenzwirn Nr. 100. 6. Eine dergl. 7.
Ein Fenſter Vorſatz von viereckigen Filet. 8.
Eine Tiſchdecke. 9. Spitze von baumwollenen
engliſchen Strumpfgarn Nr. 50. 10. Ein hal-
bes Halstuch von Rollenzwirn Nr. 80. 11.
Ein Umſchlagtuch von Hamburger Wolle. 12.
Ein Halstuch ins Quadrat geſtrickt. 13. Ein
Kragen von Rollenzwirn. 14. Ein Lampentel-
ler. 15. Eine Gardinenfranze von baumwollenen
Strumpfgarn. 16. Stickmuſter zu Filetarbeiten.

Das Filet-Stricken iſt in neueſter Zeit eine
der beliebteſten Damenarbeiten und die Erlernung
deſſelben ſehr leicht. Es gehört nur dieſe Schule
dazu, um daſſelbe in kurzer Zeit vollſtändig be-
greifen zu können.

Die Verlagsbuchhandlung
von Hennings Hopf in Erfurt.

Freitag, den 4. Juni 1852:

Zum erſten Male

Ein Don nan wider Willen.
Luſtſpiel in 3 Akten, nach einem Roman der
Emilie Flygare-Carleén, von P. F. Trautmann.

C. Horny.

Getreidepreiſe.
Sangerhauſen, den 29. Mai.

Weizen 2 thlr. 13 ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. Pf.

Roggen 1 27 bis 2 2Gerſte 1 5 bis 1 725 bis 27Hafer
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